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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


17. April 1581. Der Rath beſchließt den Landtag zu Graudenz 
mit Deputirten aus den 3 Ordnungen, um 
den Culmiſchen Biſchof Peter Tylicki wegen 
gewaltſamer Wegführung zweier evangeliſcher 
Dorfgeiſtlichen zu verklagen. 


— 
— 


8 1813. 500 Ruſſen beſetzen das Culmer Thor und 
die Hauptwache. 
„ 1848. Der politiſche Club wird geſtiftet. 


Deutſchland. 


Berlin, d. 16. April. In der Plenarſitzung 
des Bundesraths vom Dienſtag iſt „C. S.“ zufolge 
auch ein Antrag Hamburgs überreicht worden, der darauf 

abzielt, das Bundespräſidium um Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfes zu erſuchen wegen Errichtung eines oberſten 
Gerichtshofes für Strafſachen und privatrecht⸗ 
liche Streitigkeiten. Nach der Anſicht der antrag⸗ 
ſtellenden Regierung ſoll damit den ſchädlichen Wirkungen 
der Rechtsunſicherheit vorgebeugt werden, die daraus ent⸗ 
ſtehen, daß künftig im Bundesgebiete nicht mehr für alle 
vorkommenden Verkehrsſtreitigkeiten daſſelbe oberſte Tri⸗ 
bunal in letzter Inſtanz entſcheiden ſoll. Eine überein⸗ 
ſtimmende Rechtspraxis für das ganze Bundesgebiet ſei 
gewiß eine große Wohlthat und diese na Hama 
werde am beſten durch Errichtung eines oberſten Gerichts⸗ 
hofes erreicht werden. Nun mag es zwar den meiſten 
Rechtsmaterien an einer für den ganzen Bund giltigen 
Codification fehlen, aber es wird ſcch leicht ebenſo ver⸗ 
fahren laſſen, wie bei dem oberſten Gerichtshofe für 
Handelsſachen, wo, trotz der gemeinſamen Codification, 
welche die Wechſelordnung und das Handelsgeſetzbuch dar⸗ 
bietet, die Mehrzahl der Handelsſachen, die an den letz⸗ 
teren Gerichtshof gelangen, keineswegs nach den Vorſchrif⸗ 
ten jener Geſetzbücher allein, ſondern gleichzeitig oder 
ausſchließlich nach den anderweiten, in den einzelnen 
Bundesſtaaten geltenden Rechtsnormen entſchieden werden 
ſollen. Die Trennung der oberſten Gerichtshöfe für 
Strafſachen nach Rechtsmaterien beeinträchtige ſicher eine 
rtr — . — . —— 


Der Sohn des Strüflings. 
Erzählung 
von 
Rudolph Müldener. 


(Schluß.) 
VIII. 

Am andern Morgen gegen ſieben Uhr öffnete eine 
junge Dame in ſchwarzer Seidenmantille, die von einer 
Bäuerin begleitet war, die Gartenthür von Paul's ein⸗ 
ſamer Behauſung. Nach kurzem Zögern und Ueberlegen 
wendete fie ſich dem Gartenhauſe zu, neigte ſich an das 
Schloß und horchte. Kein Geräusch war zu vernehmen. 

Da öffnete ſie die Thür und trat ein. 

Die junge Dame war Renee von Brerilliers, ihr 
Bruder war ſpät zurückgekehrt und hatte ſie in ſeiner 
Verſtimmung nicht fh wollen, aber durch die Diener: 
ſchaft erfuhr ſie alles, was vorgefallen. 

Ihr Entſchluß war augenblicklich gefaßt. Sie verließ 
das Schloß und eilte zum Dorfe hinab, von wo ſie mit 
ihrer Amme nach Maresgquelles hinübereilte. 

Paul ſaß noch immer auf dem Stuhle; ſein Kopf 
unbeweglich, wie der einer Statue, war auf einer Schulter 
herabgeſunken und lehnte halb auf dieſer, halb auf dem 
Fauteuil. Das Gewehr war auf den Boden hingefallen. 

Man hätte glauben können, er ſchlafe. Alleiu die Starr⸗ 
heit, die Regungsloſigkeit der Geſtalt erſchreckten Renee. 
Sie blieb auf der Schwelle ſtehen und rief leiſe: „Paul!“ 

Paul“ wiederholte fie jetzt laut, bereits von Schrecken 
ergriffen. „Paul! geliebter Freund!“ 

Sie erkannte, daß alles Rufen vergeblich. Ein nie 
empfundenes Entſetzen ergriff ſie. Sie näherte ſich und 
entdeckte alsbald, was geſchehen. Ein furchtbarer Schmer⸗ 
zensſchrei entrang ſich ihrer Bruſt, ja, fie wäre bewußtlos 
auf den Boden hingeſtürzt, hätte die Bäuerin, welche mit 
ihr gekommen, obgleich ſelber in lautes Weinen ausbre⸗ 
chend ſie nicht aufgefangen. Vor Entſetzen erſtarrend, 
ein Bild des bleichen Todes, betrachtete Rense die Leiche 
des Unglücklichen. 

Da fiel ihr Auge auf den an ſie gerichteten Brief; 
ſie erbrach ihn und las ihn von Anfang bis zu Ende, 
wobei ſchwere Thränen über ihre Wangen rollten. 

N Jetzt ſank Rense neben Paul's entſeelter Hülle auf 
die Kniee hin. 
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erfolgreiche Wirkſamkeit mehr, als die Verſchiedenheit gel⸗ 
tender Rechte der reſp. Jurisdictionsbezirke. Der Antrag 
und mehr noch die Motive, die in Vorſtehendem nur an⸗ 
gedeutet ſind, zeigen deutlich, daß ein Schachzug gegen. 
den Leipziger Handelsgerichtshof beabſichtigt wird und 
nichts weiter. Die Herren Hanſeſtädter ſind ärgerlich. 
— In Betreff der Beförderung der Auſternzucht gab 
Graf Bismarck eine Ueberſicht über das bisher Geſchehene, 
aus welcher hervorgeht, daß Oldenburg und Hamburg 
jedes e ee fördern, von Staats wegen aber 
nichts thun wollen. Ueber die Sendung des Herrn Moͤ⸗ 
bius von Seiten Preußens haben wir bereits berichtet. 

— Der König hat nicht allein dem Verein der 
Philologen und praktiſchen Schulmänner die 
Erlaubniß ertheilt, die diesjährige Verſammlung in Kiel 
abzuhalten, ſondern auch die Koſten für den gaſtlichen 
Empfang der Mitglieder ausgeſetzt. 3 

— Der König hat nad) ſtattgefundener Wahl der 
Ritter des Ordens pour le mérite für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft den König von Sachſen als ſtimmberechtigtes 
Mitglied aufgenommeu. 

— Das „Central⸗Blatt für die geſammte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen“ theilt in 
feiner neueſten Nummer das Miniſterial⸗ 
tejeript mit, wonach das geſammte Schulweſen in den 
Fürſtenthümern Waldeck und Pyrmon der Leitung des 
1 Provinzial⸗Schul⸗Collegiums zu Caſſel überwie⸗ 
en wir 
— Der bekannte Afrifa-Reifende Gerhard Rohlfs 
hat ſich wegen Abſendung der Geſchenke des Königs an 
den Sultan von Bornu längere Zeit hier aufhalten müſſen, 
als es in ſeinem Reiſeplan feſtgeſetzt war. Unter dieſen 
Umſtänden wird ſich ſeine Reiſe nach Cyrenaica zur Auf⸗ 
ſuchung und Beſchreibung der dortigen alten karthagiſchen, 
griechiſchen und roͤmiſchen Denkmäler, ſowie der Bauten 
aus dem erſten chriſtlichen Zeitalter auf ſpätere Zeit aus⸗ 
dehnen, als beabſichtigt war. : 

— Die Regierungsblätter ziehen täglich gegen den 
Tweſten⸗Münſter Antrag zu Felde, der übermorgen zur 
Verhandlung gelangen ſoll. Sie bleiben dabei, daß der 
Antrag ein „nationalliberaler“ iſt, obwohl er bekanntlich 


„Ja,“ rief ſie, „lebe wohl Paul, lebe wohl! Du 
haſt mich verlaſſen, weil Du an meine Treue, an meinen 
Muth nicht geglaubt! Du kannteſt die Kraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit dieſes Herzens nicht, nicht die Liebe, die ich 
für Dich gehegt. Was lag mir an dem Verhängniſſe 
Deiner Geburt? Ich wäre Deine Freundin, Deine 
Schweſter geblieben, wenn ich Deine Gattin nicht werden 
konnte! Aber fürchte nicht, daß ich je einem Andern an⸗ 
gehören könnte! Wie ich nur für Dich gelebt hätte, ſo 
will ich fürder nur in den Erinnerung an Dich leben! 
Deine Mutter ſoll die meine werden — das gelob' ich! 

Bald darauf erſchien auch Raymond auf dem Schau⸗ 
platze des düſteren Ereigniſſes. Er hatte vernommen, 
daß ſeine Schweſter das Haus verlaſſen, und war ihr 
ohne Aufſchub nachgeeilt. 

Er fühlte, daß er ihrem Schmerze freien Lauf laſſen 
müſſe; daß er ihn, durch den Verſuch, ihm Einhalt zu 
gebieten, nur unendlich ſteigern könnte. 

Uebrigens hatte ihn dieſer Entſchluß des jungen 
Mannes kaum überraſcht. Er kannte fein Ehr gefühl und 
ſah wohl, daß ihm kein anderer Ausweg blieb! Wäre 
er ſelber in die Lage des Unglücklichen gerathen, er hätte 
kein anderes Auskunftsmittel gewußt. Solchen Verhältniſſen 
gegenüber konnte eine ſo ſtolze und edle Seele nur durch 
freiwilligen Tod die Kette ihres Unglücks brechen. Die 
Achtung, die er für ihn empfunden, kehrte daher in dieſer 
ernſten Stunde in ſeine Bruſt zurück. Er begriff die 
Macht der Liebe, welche Rense zu dieſem edlen Herzen 
inzog. 
bin Paul's Brief lag noch immer auf dem Tiſche. Er 
durchlas ihn anfmerkſam und ſprach kein Wort. Er konnte 
nicht zweifeln, daß der größte Antheil an dem, was von 
dieſer und von jener Seite gefehlt worden, ſein eigener war. 

Es liegt in der Natur des Menſchen, daß ſobald 
ſeine perſönlichen und materiellen Intereſſen nicht mehr 
im Spiele ſind, auch ſeine Güte und Wohlwollen wieder⸗ 
kehren. Von jeder Sorge hinfort befreit, die ihm Paul's 
und Rence's Einverſtändniß hätten einflößen können, gab 
er bereitwillig zu, daß in dem Herzen des Jünglings die 
edelſten, kante e Gefühle gewaltet. Er entſchuldigte 
ſeine Liebe zu ſeiner Schweſter, ja, er ſchenkte ihm ſein 
Mitleid. Unter den liebreichſten Vorſtellungen, unter dem 
zärtlichſten Zuſpruche führte er ſeine Schweſter von dem 
düſtern Schauplatze des verhängnißvollen Ereigniſſes fort. 
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1869. 


von der freikonſervativen Fraktion bis zur Fortſchrittspar⸗ 
tei Zuſtimmung gefunden hat und die Unvollkommenheit 
der Bundesregierung ſich in ſolchem Grade fühlbar macht, 
daß ihr allgemein nur ein proviſoriſcher Charakter beigelegt 
wird. Bezüglich der Unterſtützung obigen Antrages ſeitens 
der Frei⸗Konſervativen fünt die „Spen. Ztg.,“ das Organ 
dieſer Fraktion ſei Folgendes. ie Frei-Konſervativen wollen 
weder den Grafen Bismarck in Verſuchung führen, die Ver⸗ 
tragstreue zu brechen, noch wollen ſie die Bewilligung 
von Steuern v. verantwortlichen Bundesminiſterien abhängig 
machen; ſie wollen nur die mit den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen verknüpften Mißſtände bezeichnen und dem 
Bundeskanzler dadurch die Anregung geben, die von ihm 
geſchaffenen Grundlagen des Bundes nun auch zu konſo⸗ 
lidiren. „Der Antrag, ſagt die „Spen. Ztg.“ weiter, 
hat eine ſehr ähnliche Bedeutung wie derjenige, der im 
Abgeordnetenhauſe vor einigen Monaten geſtellt wurde, 
um den Landtag gewiſſermaßen im Reichstag aufgehen zu 
laſſen. Auch dieſer blieb ja zunächſt ganz ohne Reſultat, 
indeß er ging aus dem Gefühle der Unfertigkeit und Un⸗ 
vollkommenheit der gegenwärtigen Zuſtände hervor, und 
daß dieſe auch bei der vorliegenden Gelegenheit be⸗ 
leuchtet werden tro, iſt kein Zweifel.“ 

In der That iſt es ziemlich gleichgültig, jo ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“, welchen Grad von Vertrauen oder Miß⸗ 
trauen die verſchiedenen Fractionen, die ſich dem Tweſten⸗ 
Münſter'ſchen Antrage angeſchloſſen haben, dem Herrn 
Bundeskanzler entgegenbringen; vor Allem bemerkens⸗ 
werth iſt, daß alle Unterzeichner nicht blos den proviſori⸗ 
ſchen Charakter der beſtehenden Zuſtände ſchmerzlich em⸗ 
pfinden, ſondern daß ſie auch die Heilung in gleicher 
Richtung ſuchen. Dies iſt ein Symptom, welches ein 
einſichtiger Staatsmann jedenfalls 1 1 ſollte, 
und wenn die Regierungsorgane, ſtatt auf eine fachliche 
Erörterung einzugehen, nun in blindem Zorne gegen Alle 
losſchlagen, die überhaupt nicht auf ein ſelbſtſtändiges 
Denken in Staats angelegenheiten verzichten wollen, jo 
wird damit für den Grafen Bismarck eine Diktatur bean⸗ 
ſprucht, die ihm zu tragen doch ſchwer werden mochte. 
Die Händedrücke, die er dabei von den kleinſtaatlichen 
Regierungen einſammeln mag, werden dem Bunde wahr⸗ 


—— . — .. . — 
Von einem Vorwurfe war nicht die Rede. Sie überließ 
ſich, einem Kinde gleich, ſeiner Führung. 

Herr Riggi fühlte die Nothwendigkeit, ſich den Um⸗ 
ſtänden zu unterwerfen, und benahm ſich tactvoll — ſo 
nennt man den Egoismus, der dem Unglück rückſichtsvoll 
ſein Recht einräumt. Er fühlte, daß längere Anweſenheit 
manche Wunde in dem Herzen ſeiner Freunde wieder und 
wieder aufreißen mußte. Uebrigens wollte er auch um 
jeden Preis der Erſte ſein, der in Paris erzählte, unter 
welchen außerordentlichen Umſtänden er Schloß Brevilliers 
verlaſſen und in welchem merkwürdigen Ereigniſſe er eine 
Rolle geſpielt. Wenn er ſtark auftrug, Einiges ver⸗ 
ſchönerte und Anderes hervorhob, ſo konnte es ihm nicht 
fehlen, er mußte dadurch als der Held eines Romans 
erſcheinen. 

Uebrigens glaubte Ol vier nimmer und nimmer, was 
der gefangene Geleerenſträfling in Betreff der Liebe Paul's 
und Renke's vorgebracht hatte, und wie ſollte er auch? 

Der Gedanke, daß man ihn, den eleganten Pariſer 
Dandy, einem Manne wie Paul Cartero vorziehen könne, 
würde für ſein Gehirn vollkommen unfaßbar geweſen ſein. 

Paul's Mutter überlebte den Tod ihres Sohnes nur 

um wenig Monate; der Schmerz um den geliebten Todten 
brach ihr das Herz. So lange der Leib ſeine Bürde 
trug, hatte ſie täglich mehrere Stunden an Paul's Grabe 
verbracht. 
Die Bewohner des Schloſſes Brevilliers ſuchten das 
Loos der unglücklichen Frau in jeder Hinſicht zu erleichtern; 
Rense ſuchte in ihrem Schmerze oft Zuflucht bei der von 
gleichem Schmerze niedergedrückten mütterlichen Freundin 
und fand Troſt für ſich, indem ſie denſelben Paola ge⸗ 
währte. 

Ende Mai, als der Frühling Paul's Grab mit den 
erſten Blüthen ſchmückte, da ſchied auch Paola aus der 
Ei auf ihre Bitte begrub man fie an der Seite ihres 

ohnes. 

Beide befinden ſich inmitten einer Wieſe, überragt von 
einem einzigen hölzernen Kreuze, welches, beiden Gräbern 
gemeinſchaftlich, als einzige Inschrift die Namen: — Paul, 
Paola, — der beiden lebensmüden Herzen trägt, welche 
an dieſer abgelegenen, von der Hand der Kirche nicht ge⸗ 
weihten Stätte, den ewigen Schlaf ſchlafen. 


ante 


lich nicht weiter helfen. Wie ſollten dieſe Regierungen 
ſich nicht freuen, die moraliſche Eroberung des Bundes⸗ 
kanzlers ſelbſt gemacht zu haben, um die Schöpfung von 
1866 zu dem erſehnten Stillſtand zu bringen? Der 
Hauptzweck des ganzen Lärmens, den die Regierungs- 
Bet erhebt, iſt freilich, die Majorität des Reichstages 
oweit einzuſchüchtern, daß ſie den Steuervorlagen ſich 
unterwirft. Dieſen Vorlagen ſoll durch dies Vorſpiel 
Bahn gebrochen werden. Indeſſen bewährt ſich die Vor⸗ 
ausjagung der „Kreuzztg.“ keineswegs, daß ihre Freunde 
5 der Branntweinſteuer die geforderte Opferwil⸗ 
igkeit bethätigen würden; vielmehr zeigen dieſe Freunde, 
daß ſie in Geldfragen ſich zu einer Oppoſition zuſammen⸗ 
ularen wiſſen, welche der der Liberalen an Rührigkeit 
eineswegs nachſteht. (ſ. der Notiz in der No. 89 u. 3. 
über die Gutsbeſitzer⸗Verſ. in Stargard. D. Red.) 

— Die „Karlör. Ztg.“ vernimmt, daß die zwiſchen 
dem Generalpoſtamte des norddeutſchen Bundes und dem 
Kirchenſtaate eingeleiteten Verhandlungen den A bſchluß 
eines Poſtvertrages als geſichert erkennen laſſen. 
Bei dieſem Anlaſſe ſpricht ſich das Organ der badiſchen 
Regierung mit der größten Anerkennung über die großen 
Verdienſte des Generalpoſtamtes des norddeutſchen Bun⸗ 
des aus, das nicht nur im eigenen Gebiete und im 
Wechſelverkehr mit den verbündeten deutſchen Staaten 
und mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, ſondern 
auch in Verbindung mit dieſem die poſtaliſchen Beziehun⸗ 
gen zu den meiſten übrigen Staaten Europas und ſolche 
jenſeits des Oceans geordnet habe. 

Es wird als zuverläſſig verſichert, daß die freiconſer⸗ 
vative Fraction ihrerſeits in Abrede ſtelle, daß ſie die 
Annahme der Steuervorlagen von der Annahme des 
Tweſten⸗Münſter'ſchen Antrages abhängig machen wolle. 
Die Fraction werde die Steuervorlagen keinenfalls als 
politiſches Mittel, ſondern nur ſachlich behandeln. Her⸗ 
vorragende Fractionsmitglieder haben den bei der Eröff- 
nung der heutigen Reichstagsſitzung viel beſprochenen Arti⸗ 
kel der „Spen. Ztg.“, der die vorbezeichnete Anſchauung 
vertritt, veranlaßt. 


Ausland. 


Frankreich. Mit ſeinem Schreiben über die 
Jubelfeier des 15. Auguſt an den Staatsminiſter 
wird der Kaiſer der Franzoſen bei einem großen 
5 70 der Nation kein beſonderes Glück haben. Die noch 
lebenden Soldaten der Republick und des Kaiſerthums, 
deren Zahl die ofſieiöſen Pariſer Blätter auf 40 bis 
50,000 angeben, werden durch die ihnen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Jahres⸗Penſion von 250 Fres zu einer Art von 
Phalanx zuſammengeſchloſſen werden, die bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen für den Kaiſer wirken wird. Die 
Armee und die ländliche Bevölkerung werden durch die 
Feier des Tages, an welchem Napoleon I. vor hundert 
Jahren geboren worden, von Neuem für den Napoleon⸗ 
Cultus electriſirt werden. Aber die Mehrzahl der Gebil⸗ 
deten und Strebenden werden der Feier fern bleiben und 
deer jetzige Napoleon hat durch feinen Erlaß an Rouher 

ſelbſt dafür geſorgt, daß der Bruch eines großen Theils 
der Nation mit dem Napoleonismus unheilbar ſein wird. 
Die Bezeichnung Napoleons I. in jenem Erlaſſe als des 
Mannes, „der Frankreich die große Nation nannte, weil 
er in ihr jene männlichen Tugenden, welche die Reiche 
ſtiften, entwickelt hatte“, wird nicht vergeſſen werden. 
„Es wird uns ohne Zweifel, ſagt z. B. das „Journal 
des Debats“, erlaubt ſein, darauf Waagrserſel daß die 
männlichen Tugenden der franzöfiihen Race nicht erſt 
ſeit dem Aufſteigen Napoleons datiren. Ohne von den 
heroiſchen Freiwilligen von 1791 zu ſprechen, welche die 
fremde Invaſion zurückwieſen, enthalten unſere Annalen 
ſchöne Waffenthaten genug, welche einige moraliſche und 
phyſiſche Kraft verlangten, und bedeutend vor Napoleon 1. 

atte man jenes Wort: Gesta Dei per Francos gefunden, 
um die mächtige Energie unſerer Väter und die Kraft, 
mit der fie auf die Menſchen und Dinge ihrer Zeit ein⸗ 
wirkten, zu charakteriſiren.“ 

Italien. Zur Sekundizfeier. Am 11. d. früh 
verkündigten auf der Engelsburg gelöfte Kanonenſchläge 
und Glockengeläute den Feſttagsanbruch. Die von dem 
Papſte jelbft geleſene Meſſe in der Peterskirche war pomp⸗ 
haft großartig. 150 Perſonen, an ihrer Spitze vier 
Waiſenſnaben aus dem Waiſenhauſe St. Giovanni, der 
junge Mortara in ihrer Mitte, wurden zur Communion 
ugelaſſen. Der Menſchenandrang war unſäglich groß. 

achmittags 5 Uhr fand der Enipfang ſämmtlicher Katho⸗ 
likendeputationen, darunter viele Oeſterreicher, ſtatt. Man 
ah unter ihnen: Graf Bloome, Graf Leo Thun, Profeſ⸗ 
25 Philipps, Fürſt Hohenlohe, Graf Clam - Martinig, 
Graf Berlichingen, Fürſt Schwarzenberg, Fürſt Windiſch⸗ 
rag, Baron Stillfried, Baron Sennyey. Nach der Vor⸗ 
tellung, Ueberreichung der Geſchenke und der Zulaſſung 
zum Fußkuſſe, hielt der Papſt in italieniſcher Sprache 
eine Rede, die er laut und mit einem gewiſſen oratori⸗ 
ſchen Schwunge ſprach. Er ſagte, daß die katholiſche 
Kirche immer triumphiren werde in ihren Kämpfen gegen 
ihre offenen wie ihre heimlichen Feinde. Rom müſſe das 
Centrum ewiger Wahrheit bleiben. Nachdem der Papſt 
noch mit erregter Stimme beigefügt, er hoffe, der heilige 
Stuhl werde aus den Kämpfen der Gegenwart nur noch 
größer und erhabener hervorgehen, ertheilte er den An⸗ 
weſenden ſeinen Segen, worauf dieſe das übliche Vivat 
ausbrachten. Der Papſt trug am Halſe das ungariſche 
Kreuzgeſchenk, welches ihm Baron Sennyey und der junge 
Graf Apponyi überbracht hatten. Beim Erſcheinen und 
Weggehen der Deputation ſpielte auf dem Petersplatze 


eine Militärmuſikbande die päpſtliche Hymne. Später trat 
der Papſt auf den Balkon, von wo aus er ganz Rom 
überblickt, und ertheilte der Menſchenmenge, welche den 
5 bedeckte, ſeinen Segen. 

— Der dem Papſt für den 11. April gemachten 
Geſchenke ſind bereits ſo viele, daß ſich eine Ausſtellung 
aus den verſchiedenſten Gebieten der Induſtrie und Kunſt, 
ſelbſt der Naturalien, damit herrichten ließe. Mit dem 
letzten iſt ein Wettſtreit zwiſchen die Landesgemeinden 
gekommen, jede Commune, jeder Weiler beeilt ſich ſein 
beſtes Naturproduct zu ſchicken: Frascati Korn, Rocca di 
Papa Kohlen, Ferentino Mais, Monterotondo Wein, das 
induſtriellere Subiaco ſandte Maſchinenpapier und Honig⸗ 
kuchen. Der feierliche Ernſt, den jeder in dieſen Tagen 
am Papſt bemerken wollte, erklärt ſich aus dem Entiölufe: 
von dieſem Morgen ab bis zur Frühmeſſe feines Priefter- 
jubiläums außer dem Beichtiger und Bußprediger Nie⸗ 
manden mehr zu empfangen. Er hat in letzter Zeit öfter 
darauf hingedeatet: wie er eben jetzt bei der Rückſchau 
in ſein vielbewegtes Leben der Tröoſtungen bedürfe, und 
daß er in der ſtillen N und Abgeſchiedenheit den 
leidſtillenden Gottesfrieden ſuche. 3 

Spanien. Die ſpaniſche Regierung wird vom 
Glück immer mehr verlaſſen. Kaum hat fie den Cortes 
angekündigt, daß aus Portugal kein königlicher Retter 
kommen will, als Serrano ihnen die ſchmerzliche Botſchaft 
bringen muß, daß die Dinge auf Cuba ſich verſchlimmern. 
Es iſt unausbleiblich, daß die Gegner der Revolution 
aus dem Verluſt der Perle der Antillen eine furchtbare 
Kriegswaffe machen werden. Die immer kühner hervor⸗ 
tretenden Anhänger der geſtürzten Dynaſtie werden nicht 
verfehlen, daran zu erinnern, daß die Königin Iſabella 
Cuba gegen innern Aufſtand und gegen eine amerikaniſche 
Freibeuter⸗Expedition zu behaupten verſtand. 

Spanien. Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Pa⸗ 
ris: In Spanien wird die Lage mit jedem Tage ſchwie⸗ 
riger. Die Stimmung der Officiercorps ſcheint die Re⸗ 
gierung nicht wenig zu beunruhigen. Die Unterofficiere 
und die Soldaten werden von Emiſſären bearbeitet, die 
im Solde der Königin Iſabella und des Prinzen von 
Aſturien zu ſtehen ſcheinen. Was die Carliſten anbelangt, 
ſo läßt eine wirkliche Schilderhebung noch immer auf ſich 
warten. Die Einen behaupten, dieſem Aufſchub liege ein 
wohlüberdachter Plan zum Grunde, die An dern verſichern, 
es fehle dem Infanten Don Carlos an den erforder⸗ 
lichen Geldmitteln. Letzteres iſt nicht unglaubhaft. Die 
Beziehungen zwiſchen der Königin Iſabella und den Tui⸗ 
lerien find nicht mehr fo „cordial“ als früher. Eine 
Broſchüre zu ihren Gunſten wurde in einem officisſen 
Blatte ſcharf bekritelt; jetzt tritt der „Conſtitutionel“ ſogar 
dem unverfänglichen Gerüchte entgegen, die Königin habe 
der Meſſe in den Tuilerien beigewohnt. 
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Provinzielles. 


Mewe. Zur Warnung! Bei hieſigen Hausbe⸗ 
figern fand ſich vor einiger Zeit ein Menſch ein, der ſich 
als den Agenten einer Kapitaliſtengeſellſchaft vorſtellte, 
welche die Abſicht habe, Kapitalien auf Häuſer⸗Hypothek 
zu geben, ja ſo menſchenfreundlich ſein wolle, ſicheren 
Perſonen auch ohne hypothekariſche Bürgſchaft Darlehne 
zu gewähren. Nachdem er ſich von mehreren Geldbedürf- 
tigen mit der ehrbarſten Miene Angaben über geſchäftliche 
und perſönliche Verhältniſſe hatte machen Laffen, die er 
auch prompt in fein Notizbuch bemerkte, erbat er ſich 
behufs Ausfertigung einer Anweiſung an die angeblich 
von ihm vertretene Geſellſchaft eine der Höhe des ge⸗ 
wünſchten Darlehns entſprechende baare Gebühr und ſo 
ſchwer dies glaublich iſt — einige bedrangſalte Hausbe⸗ 
figer gingen wirklich auf dieſen Leim. Die beregte Ka⸗ 
pitaliſten⸗Geſellſchaft wird vermuthlich ihren Sitz auf dem 
Monde haben, denn auf unſerem Planeten hat man ſeit 
der Abreiſe ihres „Agenten“ nichts mehr von ihrer Firma 
auffinden können. 

Lautenburg. (Gr. Geſ,) Am 12. d. M. verließ 
der durch ſeine Affaire mit weiland Landrath Young auch 
in entfernteren Kreiſen unſerer Provinz bekannte Fabrik⸗ 
beſitzer Julius Vogel in einer hieſigen Reſtauration 
den Kreis ſeiner Bekannten, um ſich nach Hauſe zu be⸗ 
eben; er traf jedoch daſelbſt nicht ein, ſondern wurde 

ags darauf in unſerm Wellefluſſe als Leiche gefunden. 
Ob hier ein Verbrechen von fremder Hand vorliegt — 
dem Ertrunkenen fehlen nämlich ſämmtliche Werthſachen 
wie Uhr, Geld u. ſ. w. — oder ob er verunglückt und 
nur nachträglich geplündert iſt, dürfte durch die gerichte 
liche Uuterſuchung feſtgeſtellt werden. Wer dem Verbliche⸗ 
nen näher geſtanden hat, wird demſeben, namentlich im 
Hinblick auf die edle Verwendung ſeiner materiellen Gü⸗ 
ter, ein freundliches Andenken nicht verſagen. 

— Danzig (Bſtpr. Ztg.) Der zeitige Handels⸗ 
verkehr mit Japan hat zu der hoͤchſt wichtigen Entdeckung 
geführt, daß daſelbſt im Norden der Inſel Nipon bedeu⸗ 
tende Quantitäten Bernſtein gefunden werden, wovon ein 
hieſiger Schiffscapitän mehrere verarbeitete Stücke mitge⸗ 
bracht hat. Die Qualität iſt ganz der des hieſigen gleich 
und iſt es nicht unmöglich, daß dieſer in der ganzen 
Welt geſuchte und beliebte Artiekel dort zur größeren Aus⸗ 
beutung gelangen und dies unſerm Bernſteinhandel bedeu⸗ 
tenden Abbruch thun wird. 

— Tilſit, den 13. April. In der Ortſchaft Tho⸗ 
muſcheiten wurde anläßlich einer polizeilichen Hausſuchung 
bei einem Grundbeſitzer eine Anzahl von Waffen, darun⸗ 
ter 74 Infanteriegewehre, 42 Kavallerieſäbel und 59 Ba⸗ 
jonette aufgefunden. Die näheren Ermittelungen über 
dieſen Fund ſiud bis jetzt reſultatlos geblieben. 


DPoſen. [Locomotiven⸗Transport; Kathi 
Lanner; Eiſenbahnbau. Auf die Poſen⸗Gubener Bahn 
wird jetzt die erſte Locomotive gebracht, um einen Arbeits⸗ 
zug in Bewegung zu ſetzen. Der Transport derſeben 
geht auf der Breslauer⸗Chauſſee vor ſich, doch nur ſehr 
langſam und beſchwerlich von Statten. Bei der Maſchine 
ſind 24 Männer beſchäftigt, welche 5 Schienenlängen wie 
auf der Eiſenbahn ſo auf Querbalken legen, daß die Lo⸗ 
comotive vorwärts geſchoben werden kann. Sobald dies 
bis zur letzten Schienenlänge geſchehen iſt, werden Schie⸗ 
nen und Balken hinten aufgenommen und vorn wieder 
angeſetzt, um die Maſchine von Neuem weiter zu ſchaffen. 
Schon Donnerſtag iſt mit dieſer Arbeit begonnen worden 
und am Sonnabend ſtand die Maſchiene noch vor Gorzyn 
— eine kleine Viertel⸗Meile vom Bahnhof entfernt — 
um erſt am Dienſtag ans Ziel, auf die Bahnſtrecke hinter 
Gorczyn zu gelangen. — Uater enthuſiaſtiſcher Theilnahme 
des Publicums bat die Balletgeſellſchaft des Fräulein — 
Kathi Lanner ihr Gaſtſpiel hierſelbſt eröffnet. Der be⸗ 
deutende Ruf, der dieſer Geſellſchaft aus Wien und Ber⸗ 
lin voranging, ließ uns auf einen wirklich ſeltenen und 
großen Kunſtgenuß hoffen, doch wurden unſere Erwar⸗ 
tungen noch weit übertroffen. Schon durch ihre Ge⸗ 
burt als Tochter des berühmten Walzer⸗Componiſten Jo⸗ 
ſeph Lanner für den Tanz gewiſſermaßen prädeſtinirt, 
leiſtet Frl. R. Lanner als claſiſch korrecte Tänzerin 
Vollendetes. Ihr Wuchs und ihre intereſſante Phyſiog⸗ 
nomie laſſen alle Pas noch anmuthiger und ſicherer er⸗ 
ſcheinen. Erſtaunenswerthes leiſtete Me in den höheren 
Force⸗Pas und in den weiten Kettenſprüngen. Kein 
Wunder daher, wenn ein Ballet wie das geſtrige, „die 
Schmetterlinge“ mit brillanter Dekoration und electriſchem 
Licht, vom geſammten Perſonal ausgeführt, immer ein 
Kaſſenſtück bildet. — Daß der Bau der Bahnſtrecke Inge 
wraclaw⸗Thorn auf das nächſte Jahr verſchoben worden 
iſt — einer neuen Verfügung zu folge — dürfte Ihnen 
wohl ſchon bekannt ſein; dagegen ſieht man der Vollen⸗ 
dung des Baues der Linie Inowraclaw⸗Bromberg zum 
Anſchluß an die Oſtbahn u. ſ. w. mit größter Beſtinmt⸗ 
heit entgegen. 


Verſchiedenes. 


Die Hamburger transatlantiſchen Dampfer der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft lau⸗ 
fen von jetzt an auf der Herreiſe von Newyork nach Ham⸗ 
burg Plymouth und Cherbourg, beide amCanal belegen, 
an, und zwar wird dieß zuerſt geſchehen von der am 13. 
April von Newyork abgegangenen „Hammonia.“ Der eng⸗ 
liſche Hafen, Plymouth, iſt gewählt worden, um die ame⸗ 
rikaniſche Poſt und Paſſagiere zu landen, der fränzöſiſche 
Hafen. Cherbourg, zur Landung der für Frankreich be⸗ 
ſtimmten und durch dieſes Land weiterreiſenden Paſſagiere. 
Durch dieſe neue, höͤchſt zweckmäßige Einrichtung dürfte 
vor allen Dingen erreicht werden, daß eine große Anzahl 
Amerikaniſcher Cajüts⸗Paſſagiere, die alljährlich über 
Paris nach dem Continent reiſen, ſich den Hamburger 
Dampfern zuwendet, in erhöhterem Maaße als li 2 
da letztere eben einen franzöfifchen Hafen nicht anliefen, 
und die Ueberfahrt der für Frankreich beſtimmten Paſſa⸗ 
giere von England dahin lauf kleinen Dampfern mit manchen 
Unbequemlichkeiten verknüpft war, die nun natürlich weg⸗ 
fallen, da die Landung direct in Cherbourg, einem der 
ſicherſten und geſchützteſten Häfen der Welt, erfolgt. Und — 
überdies bieten ſowohl Plymouth, eine feſte und ſehr be⸗ 
völkerte Seeſtadt, wie Cherbourg, der ſtärkſte Kriegshafen 
Frankreichs (1858 nach einem Koſtenaufwand von über 
190 Millionen Francs vollendet) und durch ſeine Molos, 
ſeine drei berühmten Baſſins, von denen das eine 1300 Fß. 
lang und 650 Fuß breit iſt, ſeine Werften, Zeughäuſer 
Depots u. ſ. w. höchſt ſehenswerth, ſo viele Anziehungs⸗ 
puncte, daß die Paſſagiere vorzugsweiſe gern die Ham⸗ 
burger Dampfer benutzen werden, um nach Europa zu 
gelangen, manche auch um bis Cherbourg zu kommen, u. 
von da aus die Tour zu Lande oder zur See durch den 
Canal beliebig wählen zu können. Jedenfalls iſt die 
neue Einrichtung ſo dankenswerth als praktiſch und hat 
die Direction der Hamburg⸗Newyorker Dampfer⸗Linie ihre 
energievolle Umſicht auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
glänzend bewährt. 

— Ueber die deutſchen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen. Wie im vorigen, ſo hat auch in dieſem Jahre 
wieder der Director des Lyceums in Hannover Dr. Ah⸗ 
rens bei Gelegenheit der Feier von Königs Geburtstag 
eine von patriotiſcher Geſinnung und ſtaatsmänniſcher 
Einſicht zeugende Feſtrede gehalten. Gegen Schluß der⸗ 
ſelben nimmt der Redner, anknüpfend an den Hildes⸗ 
heimer Silberfund, der bekanntlich auf die Zeiten Her⸗ 
manns zurückgeführt wird, Veranlaſſung, die Beſtrebun⸗ 
en Hermanns für die deutſche Einheit hervor zu Fact 
Ihm folgend, hätten ſich namentlich zunächſt die ſächſi⸗ ® 
ſchen Kaiſer in hervorragendem Maße um das Einigungs⸗ 
werk Verdienſte erworben, bei welcher Gelegenheit der 
Redner die intereſſante Bemerkung macht, daß faſt über⸗ 
all die Concentration der Völkerſtämme zu einheitlichen 
Nationen vom Norden der Länder ausgegangen ſei, ſo in 
Nordarmerika, in Spanien, Frankreich, Italien und in 
Deutſchland, wo dem niederdeutſchen Stamme die hohe 
Aufgabe zugefallen ſei. Von den ſächſiſchen Fürſten ſei 
auf die Hohenzollern das Erbtheil übergegangen, das 
Werk der deutſchen Einigung zu Ende zu führen, und zur 
Erreichung dieſes Zieles hätten die preußiſchen Fürſten 
vom großen Kurfürſten an all ihre Kraft aufgeboten; im 
höchſten Maße ſei aber das Werk des jetzt lebenden Kö⸗ 
nigs mit Erfolg gekrönt worden. 


Dr. J. A. Nomberg's Nathgeber 
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Bau und der Reparatur 
der Wohngebäude. 


Ein Haudbuch für Hausbeſitzer und die es werden wollen. 
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage bearbeitet durch 
Friedrich Engel, 


Baumeiſter und Docent an der Kenig l. landw. Akademie zu Prostau 
Mit 5 Tafeln. Preis broch. 22¼ Sgr. geb. 25 Sgr. 


Nachſtehender Aus zug aus dem Inhaltsverzeichniſſe mag die Nelch⸗ 

belegte ber in diesem erke re ee. e 

Nolbwendige Fragen vor dem Bau Kennzeichen BR und ſchlechter 
eines Wohnhauſes. 52 Danmaterialien. 

Wann iſt der Fachwerksbau dem | Die Entſtehung, B ütung und 
Maſſivbau vorzuziehen? a Vertreibung der Feuchtigkeit, des 

Der Baugrund, Beſchaffenheit, Schwammes, des Stocko, des 
Prüfung, Unterziehung und Be⸗ 
ſeſtigung deſſelben. | 

Verbefeftigungen. — Wann ift die 
rechte Zeit zum Bauen ? 

Ueber die zweckmäßige innere Ein⸗ 
richtung der Wohngebände, als: 
Zimmer, Küchen, Speiſekammern 
und die zweckmäßige Herſtellung 
des Luftzuges; Abtritte u. Mittel 
zur Verminderung des ſtarken 
Geruches derſelben, Treppen, 
Höfe, Thüren, Fenſter, Oeſen 
und Feuerungen zur Erſparung 
von Brenmmateri-t. 


Rauchs, der Dünſte ꝛc. l 

Worauf bat der zu ſehen, der ein 
fertiges Haus kaufen will? 

Reparaturen an Fenſtern, Thüren, 
Fußböden, 3 Oefen ꝛc. 

Ausbeſſerung von Hifjen in Decken 
und Wänden, Treppen ꝛc. 

Anweiſung zur Anfertigung von 
Bauanſchlägen. 

Wie laſſen ſich die Koſten eines 
benbſechtigten Baues annähernd 
ermitteln? 

Von den Veränderungen, die ſich 
der Miether gefallen und nicht 

Decorationen der Zimmer in Bezug gefallen zu laſſen braucht. 
auf Farbe, Material, Tapeten, Miethcontracte. 

Fußteppiche und Möbel. Kaufcontracte. 

Bon den nothwendigen Mauer- Von der Grundgerechtigkeit. 

ſtärken, Balkenlagen sc. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Ausgabe pro 1869! 
M. Hermann's 


Reise-Karte 


vom Mittel-Europa, 
mit Angabe der Bahuſtatlonen und Poſtverbindungen. Nach den 


uenejten Quellen beurteſtet und entwarfen. Preis 7½ Sgr. 
\ Die politischen Grenzen in Buntdruck! 


BEER Par 2 
Die Korb-Bienenzucht. 
Eine kurze deutliche Anweiſang, die Bienen in Strohkörben 
naturgemäß und vortheilhaft zu a alle Arten von 
Strohſtöcken, ſowohl für ein Volk, als auch für mehr Völker, 
mit ganz beſonderer Berückſichtigung der Dzierzon! ſchen 
Methode anzufertigen und die Bieuenkolonien auf einfache, 
kunſtloſe und doch ſichere Weiſe mit Erfolg zu vermehren; 
nebſt Andeutungen der e des Bienenzüch ters 
in jedem Monat des Jahres. 

Nach vieljähriger eigener Erfahrung bearbeitet 
von F. ©. Nothe, Lehrer zu Aktfhau in Schleſten. 
Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 
Mit 84 Holzſchnitten. Preis ſauber geb. 18 Sgr. 


Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu den en agt über dieſe 
Schrift: „Mit Intereſſe haben wir aus derſelben erſehen, wie weit 
der Verfa fer als ein denkender und thätiger Mann es in der Bienen⸗ 
kultur mit nur beſchränkten Mitteln gebracht hat, und ele den 
Bienenzüchtern und allen denen, die Trieb und Neigung fühlen, auch 
nur einen Theil ihrer Thätigkeit einem leider noch immer nicht genug 
beachteten Kulturzweige zu widmen, welcher neben einträgliche Er⸗ 
werbe dem Geiſte und dem Herzen nützliche Beſchäftigung gewährt 
von obiger Schrift Kenntniß zu nehmen.“ 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern zu Liegnitz. 
— ELSE ERREGER APGEELERE. At EEE 


Worthvolle Werke zu herabgesetzten Preisen. 


Von den nachſtehenden ſehr empfehlenswerthen Werken ſind eini 


anerkannt und die meiſten derſelben zeichnen fi 


18 Ilinſtrationen in Farbendruck, 
reicher Vergoldung. 


g | e d einige äußerlich Leicht befchäbig‘e Exemplare zu haben, die wir, ſo weit der 
kleine Norratb reicht, zu den beibemerkten herabgeſetzten Preiſen liefern. Der Werth dieſer Bücher iſt durch die Kritik, 
außerdem durch pracht solle Ausſtattung aus: 


Geſchichte der Hohenzollern. Ein Haus- und Familienbuch für jeden 
mann. Zweite Auflage. Mit 18 Stahlſtichen. Elegant gebunden. Statt 


Das Leben des Meeres. Eine Darfiellung für Gebildete aller Stände von Dr. 
2 Karten und vielen Holzſchnitten im Text. 


wie durch neue Auflagen 


Preußen von Dr. . A. Zimmer - 
4 Thlr. 15 Sgr. nur 2 Thlr. 15 Sgr. 


Georg Hartwig. Mit 
Ate Auflage. - Elegant gebunden in 
Statt 4 Thlr. 221 Sgr. nur 3 Thlr. 10 Sgr. 


Daſſelbe Werk, Voltsausgabe ohne Illuſtr. 2. Aufl, Eleg. geb. Statt 2 Thlr. 10 Sgr. nur 1 Thlr. 23 Sgr. 


Italien in 
3 Thlr., für 1 Thlr. 20 Sgr. 


Cao Lebensbildern. Aus dem Munde der 
von Dr. K. J. Robert Schneider. 48 Bogen Text nebſt 14 größeren 


Reiſenden geſammelt und zuſammengeſtellt 
Illuſtrationen. a) ungebunden Ladenpreis 


b) eleg. in englifche Leinwand geb., Ladenpreis 3 Thlr. 11} Sgr. für 2 Thlr. 5 Sgr. 


Das Leben der Hausthiere und ihre Stellung zur Familie, Staat und Landwirthſchaft. 


Ein Familienbuch von Hermann Vöſche. 


38 Bogen mit 18 1 Illuſtrationen in Holzſchnitt und Jrisdruck, 
Charakterbilder aus dem Leben und Haushalt der Thiere darſte 


end, und zahlreichen Text-Illuſtrationen. Brochirt. 


Statt 4 Thlr. 15 Sgr. für nur 2 Tylr. 15 — In Prachtband mit reicher 5 ohne Goldſchnitt 
t 


5 Thlr. für nur 3 Thlr. Derſelbe Einband m 


Jagdbilder und Geſchichten aus Wald und 


oldſchnitt 5 Thlr. 15 Sgr. für nur 


Hubertus ⸗Bilder. Ein Album fir Jäger und gagdfreunde. 
Hammer. Mit 65 prachtvollen Holzſchnitten, ausgeführt von Profeſſor H. 


Thlr. 15 Sgr. 
Gezeichnet und erzählt von Guide 


> ner. In Callico gebunden 
mit reicher Vergoldung 2 Thlr. 2 Sgr. für nur 1 Thlr. 171 Sgr. 
lur, aus Berg und Thal von Guido Hammer. 
erfaſſers geſchnitten von Profeſſor Hugo Würkner. 


Mit acht großen Holzſchnitten nach Zeichnungen des 
In illuſtrirtem Umſchlag geheſtet 1 Thlr. 15 Sgr. für nur 27 Sgr. 

Deckenvergoldung 1 Thlr. 221 Sgr. für nur 1 Thlr. 10 
Enthaltend das Intereſſauteſte und Wiſſenswürdigſte aus der Länder- und Völker⸗ 
und guten Quellen bearbeitet und 
Elegank gebunden in 1 Band 2 Thlr. 


Geographiſche Bilder. 
kunde und der Phyſik der Erde. Nach neu 
suhner. 70 Bogen gr. 8. 


Elegant in Leinwand gebunden mit reicher 


Sgr. 


geſammelt vom Lehrer J. G. 
25 Sgr. für nur 1 Thlr. 271 Sgr. 


Druck von Fart Flemming in Vlögau. 


Zu haben bei Ernft Lambeck in Thorn. 
Aale, Dr. 8. Kieſewetter'⸗ 


vers 


157,000 Erempl. 


-Briefsteller 


für das geſchäftliche und geſellige Leben. 
19: Auflage, 23 Bogen gr. 8. weiß Druckpapier. Dauerhaft gebunden nur 15 Sgr. oder 54 Kr. rhein. 
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bung. a) Von der Knwendung Bittſchriften, Fürbitten, Geſuche, Saumige. Klageandrohungen. träge. Leibrentencontract. Erb⸗ 
der großen Buchſtaben. d) Bon Bewerbungen ꝛc. an Privatper⸗] Aufträge, Beſtellungen, ih a ſchaftskauf. Eheverträge. Erb⸗ 
den Vokalen (Selbſtlautern). ſonen, nebſt Antworten. gungsſchreiben sc. vertrog. Scheu 9 
e) Bon den Mitlautern (Con⸗ Fürbitten. Bitte für Abde⸗ Kauſmänniſche Briefe. lohnender Schenkungsvertrag. 
fonauten). ) Bon der Thei⸗ brannte. Fürbitte für einen Sohn Cirenl, reiben. Bitte um Schenlungsbrief. 
lung der Wörter und Sylben. beim Vater. Bitten um Zahlungs Credit. Anerbietungen. Benach⸗ 9 ordnungen. 
Von der Interpunktion oder Zeis | friſt. Bitte um Verlängerung | richtigungen. Anzeigen, Aviſo's. 1 eſtament. 8 Codicill. 
cenſetzung. eines Wechſeld. Bitten um Dar⸗ Empfehlänge chreiben. Empfeh⸗ Son dſcheine oder Obligationen, 
Vom Styl. ) Sprachrichtigkeit leben. Bitte um ein Stipendium. lungs- und Grebitbrief, uittungen und Empfangſcheine, 


und Reinbeit. b) Deutlichkeit 
und Veſtimmtheit. e) Ordnung 
u. Zuſammenbang. d) Natürlich⸗ 
keit. e) Kürze oder Präciſion. f) 
Rundung u. Wohlklang. 6) Ein⸗ 
beit, Haltung, Angemeſſenheit. 
Ueber den Ton in Briefen. 
Innere und äußere Einrichtung der 


iefe. - 
Poſtweſen. — Telegraphen. 
Vom Titelweſen. 2 h 
Titulatur der Geiſtlichen. Ti⸗ 
tulatur der Behörden. Tüulatur 
der Frauen. 4. Fürſten⸗ und 
Adelſtand. B. Höhere Hoſemter 
in Preußen. C. Beamte unt Mi⸗ 
litairperſonen. D. Nichtbeamte. 
Geiſtliche. 


Die großartige, 8 


gefunden hat, gie 


Antworten. Bitte um Empfeh⸗ 
lung. Bitte um Vermittelung. 
Antwort. Bitte um Rechts bei⸗ 
ag Bewerbung eines Hand 
ungsdieners um eine Stelle. 
Antwort. 

Einladungsſchreiben nebſt Ant⸗ 
worten. Gevatterbrieſe. 

Einladungen, Anzeigen ac. mittelſt 
Karten. 

Todes-, Geburts⸗ und Heiraths⸗ 
anzeigen und andere Familien⸗ 
nachrichten. 

Benachrichtigungen, Erzählungen, 
Schilderungen. 

Rath und Belehrung fordernde 
und ertheilende Briefe; Erkun⸗ 
digungen, Anfragen. 


Empfehlungsſchreiben. 
Auftündigungen der Miethe, des 
Dienſtes, eines Kapitals 2c. 
Bar gr Borftellungen, Bor 
würfe, Ermabnungen und War⸗ 
nungen. E 
Eutſchüldigungs⸗ und Rechtferti⸗ 
gungsſchreiben. 
Freundſchaftliche Briefe. 
Briefe in Liebes- und Heiraths⸗ 
angelegenheiten. . 
Glückwunſchſchreiben nebſt Erwie⸗ 
derungen. 1057 
Beileidsbezeigungen u. Troſtbricſe. 
Beſchenkungsbrieſe. 
Daulſagungsſchreiben. 
Briefe gemiſchten Inhalts. 
Contracte, Verträge, Vergleiche. 


die vortreffliche und praktiſche Bearbeitung deſſelben. 


Pfand⸗, 


eine. 
Von Wechſeln und Anweiſungen. 
Bürgſchaſts⸗ und Expromiſſions⸗ 
[deine — Vollmachten. 
everſe. — Ceſſionen. 
Zeugniſſe. 
Anzeigen, Aukkndigungen und Ge⸗ 
Bae aller Art durch öſſentliche 
latter. 2 
Formulare zu Frachtbrieſen und 
Begleitſcheinen (Declarationen). 
Rechnungsformulare. 
Stammbuchsaufſätze und Schluß ⸗ 
zeilen. 
emd wörterbuch. a 
erzeichniß der gebeäuchlichſten Ab⸗ 
kürzungen. 


ewiß ſeltene Verbreitung, die dieſer Briefſteller in 157,000 Exemplaren bereits 
t Denjenigen, die ihn noch nicht kennen ſollten, gewiß hinreichende Bürgſchaft für 


HANDBUCH DER MUSIK 


für Muſiker und Muſikfreunde, Muſiklehrende und 
Lernende von Hermann Franke. 
26 Bogen Text. Elegant brochirt 27 Sgr. 
Ju dieſem eben erſchienenen Haudbuche iſt das allen Muſtt⸗ 


treibenden Nöthige und Wiſſenswertheſte in drei Haupt ⸗Abſchmit ten: 
Die Grundzüge der 1 55 Farmen, hie techniſchen 
Bezeichnungen und biographische Notizen überſichtlich geordnet, und 
bei Benutzung bee und zwar der beſteu Quellen nur nach ſorg⸗ 
fältiger, eigener Prüfung zuſammengeſtellt. Mit beſonderer Sorgfalt 
iſt der erſte Abſchnitt behandelt und dabei erſtrebt worden, die Formen 
in ihrer argauiſchen Futwickelung möglichſt klar und leicht faßlich, 
daueben aber fo ümfaſſend, als es der knapp zugemeſſene Raum nur 
irgend geſtatten wollte, dar uſtellen, damit dieſer Theil auch den Fach 
genoſſen und namentlich den rear ſich dienſtbar zu machen 
im Stande ſei. Aber nicht blos Dieſen, ſondern auch allen Denen, 
die in das Kunſtheiligthum tieſer eindringen und mit wahrem Ber 
ſtändniß und dadurch erhöhtem Genuß hören, wie auch ſich ſelbſt ge⸗ 
eigneten und ſinnigen Vortrag unferer Meiſterwerke aneignen wollen, 
iſt behufs deſſen ein genauerer Einblick in die Formenlehre ein uner⸗ 
Ar es Hilfsmittel. — Möchte das Werk ſich recht vielen Muſik⸗ 
befliſſenen — Lehrenden und namentlich auch Lernenden — als ein 
hrakliſches Handbuch erweiſen. 


A. Rothe: Der Landmann, wie er ſein ſollte, 
oder 0 


FRANZ NO WAK, 
der wohlberathene Bauer. 


Ein Volksbuch, 
in welchem naturgetreu und in freundlicher Darſtellung die 
wichtigen Lehren über die beſte Benutzung des Grund 
und Bodens, ein glückliches Familienleben, ge⸗ 
regelte Hauswirthſchaft, Viehzucht, Bienen 
und Baumzucht, Wald⸗, Garten- und Weinban 
und Alles, was das Glück des Landmannes be: 
gründen hilft, kurz und bündig mitgetheilt werden. 


Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben 
von Dr. J. J. Jühling. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Dauerhaft eingebunden nur 15 Sgr. 


Muster - Zeichnungen zu Blumengärten und Blumenplätzen 


in 44 Zeichnungen auf 30 Tafeln, nebſt Anweiſung, dieſelben anzulegen und zu unterhalten, von N. €. Clemen, 
Pforten. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 22½ Sgr. 


Reichsgräflich von Brühlſcher Schloßgärtner zu 


— 


7 


Um den wirklichen Tod von dem Scheintode 
zu unterſcheiden hat Dr. Crimolet in Warſchau ein 
wirkſames Mittel erfunden. Dieſes Mittel beſteht in einem 
elektriſchen Strome, welcher bei ſchwach er Einwirkung auf 
den Scheintodten die Muskeln in Bewegung feßt, bei 
ſtärkerer das Erwachen bewirkt. Auf wirkliche Todte 
äußert der elektriſche Strom dagegen keine Wirkung. 
œ—m—ů—Eê—ẽ — . o-—— 


Lokales. 


— Die Sehundizfeier des Papſtes (Feier der 50jährigen Funktion 
als Prieſter) iſt am 11. d. in allen größeren katholiſchen Städten 
Preußens und Deutſchlands feſtlich begangen worden. 

— Handelskammer; ordentliche Sitzung am 15. d Mis. Von 
der Mittheilung über die Verhandlungen des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes zu Berlin am 16. und 17. März e., betreffend die Re⸗ 
form der Börſen⸗Uſancen beim Spiritus⸗ und Getreidehandel 
(J. No. 81. u. Bl.,) wird Kenntniß genommen. — Von der 
Mittheilung der K. Oſtbahn über den Verſand von Petroleum 
auf der Bromberg⸗Warſchau⸗Wiener Bahn (ſ. No. 80 u. Bl.) 
wird gleichfalls Kenntniß genommen. — Die Telegraphen-Di- 
rection des norddeutſchen Bundes zu Stettin zeigt an (ſ. No. 
85 u. Bl.) daß von der Einrichtung einer Telegraphen⸗Station 
zu Prß. Leibitſch Abſtand genommen werden müſſe. — Auf eine 
Anfrage des hieſigen K. Proviant⸗Amts bekundet die Handels⸗ 
kammer, daß der Tagelohn von 15 reſp. 17 Sgr. für fleißige 
und zuverläſſige Speicherarbeiter, zumal mit Rückſicht auf die 
zeitigen Preiſe der Lebensmittel und Arbeiterwohnungen nicht 
unangemeſſen ſei. — Der Magiſtrat zu Culm zeigt in Be⸗ 
antwortung eines Anſchreibens der Handelskammer v. 16. d. 
Mts. an, betreffend die Conſtituirung eines kaufmänniſchen 
Vereins in Culm, daß er dieſe Angelegenheit dem Kreditbank⸗ 
Direktor Herrn Kirſtein zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 
— Die hieſigen Kaufleute, Herren Julius Danziger und 
Joſeph Cohn zeigen der Handelskammer, ihre Vermittelung 
beim Herrn Handelsminiſter nachſuchend an, daß ihnen am 13. 

d. Mts. eine Anzahl von Schaafen, als fie dieſelben auf der 
Zollkammer zu Poln. Leibitſch zur Ausfuhr anmeldeten, von 
dem dortigen Zollkammer⸗Director mit Arreſt belegt worden 
wären. Zur Rechtfertigung dieſer Maßnahme erklärte der 
Direktor, daß er nicht wiſſen könne, ob die Schaafe nicht bei 
dem Gutsbeſitzer, von welchem ſie gekauft ſeien, wegen nicht 
gezahlter Abgabeu mit Arreft- belegt worden. Auf eine telegra- 
phiſche Beſchwerde ſeitens des Herrn Cohn an den Chef der 
Kreisverwaltung in Lipno, Joraczkowski, erklärte dieſer den 
Arreſtſchlag ſeiteus der Bollkammer für gerechtfertigt, weil der 
Verkäufer der Schaafe noch Abgaben ſchuldig ſei. Daß durch 
ſolches illegale Verfahren der ruſſiſchen Beamten der dieſſeitige 
Handelsverkehr mit Polen ganz aufhören müffe, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und wird den Herrn Handelsminiſter die Handels⸗ 
kammer nicht nur im Interſſe der beiden Geſchädigten, ſondern 
auch im allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſe bitten, daß derſelbe ſich 
beim Ruffiſchen Gouvernement um Verhinderung derartiger 
Vexationen bemühe. — Herr Kaufmann Julius Danziger theilt 
der Handelskammer ferner mit, daß ihn am 12. d. Mts. Nach⸗ 
mittags auf der Kammer zu Polniſch Leibitſch der dortige Di⸗ 
rektor nicht nur bis auf den Leib durchſuchen, ſondern auch, 
nachdem dies geſchehen, verhaften ließ. Unſer Mitbürger fragte 
nach dem Grunde ſeiner Verbaftung, er erhielt keinen Beſcheid; 
— er erbot ſich Kaution zu ſtellen, umſonſt; — er wurde mit 
einem Gensdarm zum Woyten nach Nowogrod, drei Meilen 
von Poln. Leibitſch, bei ſtarkem Regenwetter geſchickt und ihm 
nur geſtattet, ſich einen Wagen zu miethen. Beim Woyte um 
12 Uhr Nachts angelangt, wurde der Verhaftete freigelaſſen 
und ihm von jenem erklärt, daß er arretirt worden ſei, weil er 
bei dem Gutspächter E. Schaafe gekauft habe, die wegen fäl⸗ 
liger Abgaben mit Arreſt belegt worden wären, nun habe in⸗ 
zwiſchen der Gutspächter ſeine Abgaben bezahlt und er, der 
Berhaftete, könne nun zurückkehren. Auch dieſe Thatsache bringt 


Inferate 


Bekanntmachung. 


die Handelskammer zur Cognition, mit der Bitte um Abhülfe. 
Dieſer, ſowie der vorſtehende Fall erweiſen wieder, daß die 
ruſſiſchen Beamten nicht nur, was in aller Welt bekannt iſt, 
brutal ſind, ſondern auch bei ihrem amtlichen Vorgehen in nicht 
ſeltenen Fällen einen auffälligen Mangel an geſundem Men⸗ 
ſchenverſtande bekunden. Einem Käufer Schaafe anzuhalten, 
weil der Verkäufer, wovon jener Nichts wiſſen kann, Abgaben 
ſchuldet, — einen Käufer zu verhaften, weil er mit Arreſt be⸗ 
legte Schaafe, was er nicht wiſſen kann, von einem ſonſt als 
zuverläſſig bekannten Mann, der Abgaben ſchuldig iſt, kauft, 
— das waren bis jetzt ſelbſt in Polen, dem Lande der Möͤg⸗ 
lichkeiten, doch unerhörte Dinge. 

— Haudwerkerverein. In der Verſammlung am Donnerſtag 
d. 15. gab in ſeinem Vortrage der Gymnaſial⸗Oberlebrer Hr. 
Böthke ein höchſt anziehendes und anſchauliches Bild vom 
Rieſengebirge und den Thälern, welche von Hirſchberg an bis 
zum Kamme des Gebirges liegen. Unterſtützt wurde der Vor⸗ 
trag dadurch, dat der Vortragendende nicht nur ſelbſt eine 
Karte beſagter Gegend aufgezeichnet hatte, ſondern auch eine 
Relief-Karte u. zwei andere Karten unter den Zuhörern zirkuliren 
ließ. — Seitens des Vorſtandes wurde mitgetheilt, daß im 
Artushofſaale für die Vereinsmitglieder (ſ. d. Inſeratentheil 
der heutigen Nummer) ein Tanzvergnügen am Sonnabend den 
17. ſtatthaben wird. 

— Volkswirthſchaftliche Juflande in Polen. Zur Charakte⸗ 
riſtik derſelben wird der „Danz. Ztg.“ von hier folgendes mit⸗ 
getheii: 24% Verzugszinſen erhebt feit einiger Zeit der ruſſi⸗ 
ſche Staat für verſpätet eingezahlte Abgaben von den polniſchen 
Gutsbeſitzern und ſind allein in unſerm Nachbarkreiſe Lipno 
über 4000 Schafe mit Arreſt belegt wegen reſtirender Abgaben. 
Die Abgaben find ſeit Unterdrückung des letzten Auf⸗ 
ſtandes verdoppelt, theilweiſe verdreifacht, und ſie 
werden nun noch durch die theuren Executionsge⸗ 
bühren und die 24 % Verzugszinſen größer und un⸗ 
erſchwinglicher. Nur durch die Thatſache, daß im Kreiſe Lipno 
4000 Schafe unter kaiſerliches Sequeſter geſtellt ſind, iſt es er⸗ 
klärlich, daß die ruſſiſche Zollkammer in Leibitſch geſtern meh⸗ 
reren preußiſchen Kaufleuten und Viehbändlern die Ausfuhr 
von in Polen gekauftem Schafvieh verweigerte und dadurch den 
Betreffenden empfindliche Verluſte verurſachte. 

— Jalſche Ruſſiſche Banknoten. Bezüglich der in Warſchau 
entdeckten falſchen Banknoten, deren wir kürzlich gedachten, wird 
von dort der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Unterſuchung 
in Betreff derſelben in der Citadelle von einem Kriegsgericht 
geführt wird. Noch iſt nichts Näheres darüber bekannt. Der 


Verbreiter dieſer Banknoten iſt kein Angehöriger der dortigen 
Univerſität, wie es anfänglich hieß. Ueberhaupt iſt kein einziger 


Schüler der Univerſität mit der Affaire in irgend welcher Be⸗ 
rührung. Die frühere der jetzigen entgegenſtehende Mitthei⸗ 
lung war irrthümlich. Seit der erſten Entdeckung von falſchen 
Banknoten ſind keine weiteren gemacht, wohl aber ſind einige 


weitere verdächtige Perſonen eingezogen worden. 


0 ˙ mA . na 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Poſtweſen. Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Porto⸗ 
freiheiten im Nordd. Bundesgebiete, welcher eheſtens am den 
Reichstag gelangen wird, bezweckt, an die Stelle der vielen 
particularen mannichfaltigen Beſtimmungen über Portofreihei⸗ 
ten ein durchgreifend einheitliches und einfaches Syſtem zu 
ſetzen. Es, ſollen nur drei Portofreiheiten beſtehen bleiben, 
nämlich 1) „die Portofreiheit der Häupter und Mitglieder der 
Regentenbäuſer ſämmtlicher Staaten des Norddeutſchen Bun⸗ 
des ($ 1), 2), die Portofreit in reinen Bundesdienſtangelegen⸗ 
heiten (5 2) wozu auch Reichstagsangelegenheiten zu rechnen 
find ($ 4), 3) die Portovergünſtigungen, welche den Perſonen 
des Militärſtandes und der Bundeskriegsmarine bewilligt ſind. 
— Alle übrigen Portofreiheiten ſollen (fo weit erforderlich, gegen 
Entſchädigung) wegfallen, alſo auch die reinen Staatsdienſtan⸗ 


Handwerkerverein, 


gelegenbeiten, in Militär⸗ und Marineangelegenheiten, ſoweit 
dieſe nicht reine Bundesdienſtſachen ſind. (Für die 56,560765 
Stück portofreien Sendungen im Jahre 1868 wären 3,855,095 
Rtl. Porto und Gebühren zu entrichten geweſen. Dies bei⸗ 
läufig). Doch wäre es irrthümlich, anzunehmen, daß die zu 
erwartende Mehreinnahme 3,856,000 Rtl. betragen würde; 
man muß hiervon die an Vereine, deren Portofreiheit ſich als 
Jus quaesitum darſtellt, zu zahlende Entſchädigung u. die portofrei 
bleibeuden Bundesdienſtangelegenheiten abziehen. 

— Eilenbahnwefen. Nach der dem Reichstage von dem 
Bundeskanzler vorgelegten Ueberſicht über die Ausdehnung des 
Pfennigtarifs im Bundesgebiete werden von 44 aufgeführten 
Eiſenbabnen nur auf der Thüringiſchen, der Mecklenburgiſchen 
Eiſenbahn und der Werrabahn noch keine Güter zum Pfennig⸗ 
tarif befördert. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 16. April cr. 


onds: ruhi 
Russ. ll ee Se 
DBOLIUMUABSSEHGE 7.2.0 een a ee BR 8085/8 
Pon Prendbriefe , 75 900 Ser ae 68 
Weſtpreuß. do. 40% n 81 
Poſener Wen ne a 83/1 
Rll. A ER Nünr 88 - 
Oeſter danken : ende 71 5828 
a Seen ee 
Wehen: 

Frühiahrt r 61 
Roggen matt. 
ff... PA 5 518/ 
Frübiahh rtr i 51/ 
Mai⸗ Juni e HS „50706 
Juli Auguſfſ t 8 488% 
Rubol: 

o Rn 91 1¹ 
Herbſt „„ „ a ae nee 911 
Spiritus: höher. 
C1111 — er „ FAR a 
Früh ahr . 157/8 
Juli Auguſt : RR ne 167/12 


Getreide - und Geldmarkt. 


Chorn, den 16. April. Ruſſiſche oder polnische Banknoten 
51 /- 811½ gleich 124½.—123½ 
Chorn, den 16. April. N 
We iz en, 125 — 129 pfd. bunt 58 — 61 Thlr, 128—132 
pfd. holl und weiß 62—64 Thlr. p. 2125 pfd. 
Roggen, 120127 pfd. 44—46 Thlr. p. 2000 pfd. 
Erbſen, 45—48 Thlr. p. 2250 pfd. 
Gerſte und Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 15. April. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130 — 134 pfd. nach Qualität 82½ — 85 
Sgr., hochbunt und feinglaſig 131 — 135 pfd. von 83 — 85 
Sgr., bunt, glafig und hellbunt 130—134 pfd. von 80—82½ 


Sgr., Sommer⸗ und rother Winter⸗ 130 — 137 pfd. von 5 


75 — 81 Sgr. pr. 85 Pfd. % 
Roggen, 128 — 133 pfd. von 62½½ — 64 Sgr. p. 815/6 Pfd. 
Erbſen, von 62—65 Sgr. nach Qualität. 

Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 53 — 56 Sgr. große 

110 — 118 von 54—56 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Hafer, 33—34 Sgr. nach Qualität, Saatware theurer. 
Spiritus nicht gehandelt. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 16. April. Temperatur Wärme. 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß — Zoll. 


Bekanntmachung. 

Auf den Vorſchlag der Schuldeputation 
baben wir beſchloſſen, das Schulgeld für 
die Schülerinnen der höheren Töchterſchule 
vom 1. Juli d. J. ab vierteljährlich im 
Voraus unmittelbar durch die Stadtſchulen⸗ 
Kaſſe einziehen zu laſſen. 

Die Einforderung erfolgt im Laufe 
des erſten und bis zur Mitte des zweiten 
Monats eines jeden Vierteljahres durch 
die Kaſſenboten, welche zur Empfangnahme 
des Geldes gegen Aushändigung einer von 
dem Rendanten der Kämmerei⸗Kaſſe Herrn 
Engelhardt und dem Buchhalter der Stadt⸗ 
ſchulen-Kaſſe Herrn Lauffmann unterzeich⸗ 
neten Quittung ermächtigt find. Diejeni⸗ 
gen Beträge, welche bis zum 15. des 
zweiten Monats im Vierteljahr weder an 
den Kaſſenboten noch an die Kämmerei⸗⸗ 
Kaſſe gezahlt find, werden demnächſt im 
Wege der Exekution beigetrieben. Die 
Kaſſenboten haben für die Einforderung 
Gebühren nicht zu erheben. 

Thorn, den 14. April 1869. 

Der Magiftrat. 


—— 


toßer Ausverkauf. 

m mit meinem Lager a; 
räumen, derkaufe ich gg Strohhüte, 
Bänder und Blumen zu auffallend 
billigen Preiſen. E. Jontow. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Podgorz 
fol vom 1. October d. J. ab auf 3 reſp. 
1 Jahr anderweit verpachtet werden. Wir 
haben hierzu in unſerem Geſchäftslokale 
einen Termin auf . 

Donnerſtag den 20. Mai er. 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu welchem wir Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken einladen, daß die von 
den Lieitanten im Termine zu erlegende 
Kaution 100 Tylr. beträgt. Die näheren 
Bedingungen der Verpachtung ſind während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur 
ſowie in dem Dienſtlokale der Steuer⸗Re⸗ 
ceptur zu Podgorz einzuſehen. 

Thorn, den h, April 1869. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

Die Pächter von Gras“, Acker⸗ und 
Fiſcherei⸗Nutzungen hieſiger Feſtung wer⸗ 
den an die Einzahlung der am 1. d. Mts. 
fällig geweſenen Pachtbeträge hierdurch 
erinnert. 

Thorn, den 16. April 1869. 

Königl. Feſtungs⸗Revenüen⸗Kaſſe. 


Fimburger Käfe 
Stück 5 Sgr., Über 1 Pfd. ſchwer, em⸗ 
pfiehlt M. H. Olszewski. 


Annaberger Gebirgskalk 


ſtets friſch und in bekannter Dualität bei 
Dietrich. 


. + 


Am Sonnabend den 17. d. Mts., 
Tanzvergnügen 
im Artushof Saale. 1 
Entree pro Herrn 5 Sgr. — Anfang 8 
Uhr. — Die Mitgliedskarte iſt beim Ein- 

tritt vorzuzeigen. 


Der Vorſtand. 
Varſchuß- Verein zu Thorn. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Generalverſammlung im Saale des 
Schützen hauſes. 

Montag, den 19. April d. J. 
Abends 7½ Uhr. 

Tagesordnung: 
1) Weg aa der Rechnung pr 
1 5 


2) Geſchäfts⸗Bericht pr. I. Quartal 1869. 

3) Ausſchluß von Mitgliedern. 

4) Autoriſation des Vorſtandes zum event. 
Erwerb eines dem Verein verpfändeten 
Grundſtücks. 

Der Vorstand. 
H. F. Schwartz A. F. W. Heins. 
M. Schirmer. 
Die täglichen Ziehungsliſten der Pr. 
Lotterie find in * eg 


Cigarren-Uiederlage von 


J. Neumann aus Berlin 
Culmerſtr. 343 gratis einzuſehen. 


Ochojetzer Kalk 
17½ Kub. Fuß ausgiebig, offerirt billigſt 
Carl Spiller. 


Bedruckte Gummiſchürzen für 
Kinder, Mädchen und Frauen, als ſehr 
praktiſch zu empfehlen, bei 

D. G. Guksch. 

Die Gewinnliſte der 2. Pferdemarkt⸗ 

Lotterie iſt einzuſehen bei 
Ernst Lambeck. 

Gründlichen Unterricht im Violin⸗ 

ſpielen ertheilt 
Gustav Michaelis, 
Muſiker. Neuſtadt Nr. 247. 


Ein Krankenwagen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 

2 8 5 Marienſtr. iſt eine Wohn. zu derm. 

(Stube u. Alkoven). Milutzka. 

(Ei Grundſtück am Neuſtädter Markt im 

beſten baulichen Zuſtande iſt im Gan⸗ 

zen zu ver miethen, oder mit geringer Ans 

zahlung zu verkaufen. Näheres bei Mak⸗ 
ler Schroeter. 


N gr. zuſammenh. möbl. Zim. für 1 
oder 2 Herren zu verm. Tuchmſtr. 186 
bei Schulz. 


Ein freundliche Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche, Keller ꝛc. habe vom 
1. Mai ab zu vermiethen. 


Ernst Lambeck. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Mühlen⸗ 
beſitzers und Mehlhändlers J. Kohnert zu 
Thorn iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 28. Januar c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Pancke hierſelbſt beftellt, 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr 

in dem Verhandluugszimmer Nr. 3 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Plehn aube⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen im Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu 
verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 30. 
April d. J. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhabr oder an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 5 April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 
Kölniſche Hagel-Verſiche- 
rungs-Geſellſchaft. 
Mit Drei Willionen Thaler 
Grundkapital und bedeuten⸗ 
der Reſerve. 


Verſicherungen ſchließt zu feſten Prä⸗ 
mien ab 


Eduard Grabe in Thorn. 
Haupt⸗Agent der Geſellſchaft. 
Amerikan. Caffee⸗Schroot 
empfiehlt J. G. Adolph. 


345 47. Culmer⸗Straße 345 47. 


Gebrüder Jacobsohn 


empfehlen ihr wohlaffortirtes Lager in 


Leinewand 
jeder Art, als: 
Geklärte u. halbgekl. Creas⸗Bleichleinen; 
1% u. ¼ breite Bezüge u. Lakenleinen; 
Graue Leinwand in allen Breiten; 
Hand⸗, Tiſchtücher und Servietten; 
Leinene Taſchentücher 
zu billigſten Preiſen. 


Leinen aus der Fabrik der Königl. 


Seehandlung zu Erdmannsdorf zu 
Fabrikpreiſen laut Preisliſte. 
345 47. Culmer⸗Straße 345 47. 


Wapnoer Düngergypsmehl 
in bekannter Qualität, um jeder Concurrenz 
zu begegnen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 

€. B. Dietrich. 


Klee- u. Gras-Jaͤmereien 
in allen Arten, ſowie alle anderen Sorten 
Feld⸗, Wald⸗ und Gemüſe⸗Sämereien in 
friſcher keimfähiger Qualität offerirt zu 
den billigſten Preiſen 

C. B. Dietrich. 


Jaal-Wichen n. Saal-Lupinen 


in vorzüglich ſchöner Qualität offerirt billigſt 
C. B. Dietrich. 


Arabische Gummi-Kugeln, 
ein vorzügliches und vielfach bewährtes 
Linderungsmittel bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Engbrüſtigkeit und ähnlichen 
Bruſtleiden. Dieſelben ſind ſtets 
vorräthig in Schachteln zum Preiſe von 
2 und 4 Sgr. bei 

Ernst Lambeck, 
in Thorn. 


Wieder vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Ernſt Lambeck: 


Neueſtes Punktirbüchlein 


und 


Monatszettel 
7. Auflage. Preis 1 Sgr. 


IR bl. Zim. und I kl. Familienw. zu 
verm Weißeſtr. Nr. 77, 1 Tr. 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein bei Halle 


eröffnet die Saiſon ſeiner längſt bekannten heilkräftigen Bäder⸗ u. Trinkkuren 


am 15. Mai. Anfragen urd Beſtellungen find an den Beſitzer des Bades H. Thiele 
zu richten. Lager von Wittekind⸗Brunnen und Wutterlaugen⸗Salz sät 
für Bromberg und Thorn die Droguerie-Waaren⸗ und Mineralwaſſer⸗ 
Handlung von Carl Wenzel in Bromberg. 

Die Bade-Direction. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Gefellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 
Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Cimbria Mittwoch, 21. Aprij Hammonia, Mittwoch 5. Mai 
Weſtphalia do. 28. Apri, Boruſſia Sonnabend 8. Mai 
Bavaria, Sonnabend, 1. Mai Allemannia, Mittwoch, 12. Mai 
Sileſia (im Bau). 
Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Habre nicht an. EEE 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 1665 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 
Thlr., Zwiſchendeck Pr. Crt. 55 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
amburg, ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 
chiffe allein eonceſſionirten General-Agenten 

H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezial Aaenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Gedichte und Scherze 
in jüdiſcher Mundart. 


Morgens. 
Morgens. 


Schmonzes⸗Berjonzes. 12. Jüdiſche Gochmes. 

2 ne mit Backfiſch. 13. Quaken find auch Compott! 
3. Heißt'in Stuß! 14. Kommt raus der Jüd!. 
4. Einer von unf're Leut' 15. Schlachmonaus zu Purim. 
5. Aufgewärmte Lockſchen. 46. Wer mir Guts ginnt! 
6. Gut Schabbes! 17. Worum? — Dorum! ; 
7. Allerlei Närriſchkeiten. 18. Faule Fiſch und Kläpp dazu. 
8. Reb Henoch. 19. Zwiſchen Münche und Marew. 
9. Johann Hoff und Joh. Hoff. 20. Kein Bischen Riſches! 
10. Koſchere Mezies. 21. Friſch, geſund und meſchugge. 
11. Eingemachte Esraugim. 


reis a 2), Sgr. 
10 . rast Lambeck. 


Geſchüfts-Etöffnung. 5 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 
heutigen Tage in Thorn, Kulmerſtraße Nr. 343 im Nebenhauſe des Herrn 
Deſtillateur G. Hirschfeld 

eine Niederlage von 


Cigarren und Tabaken 


unter der Firma: 


J. Neumann aus Berlin, 


(vertreten durch Herrn Moritz Mielziner) 


eröffnet habe. 

Es ſoll mein Beſtreben ſein, mir auch am dortigen Platze das Ver⸗ 
trauen eines geehrten Publikums zu erwerben, wie ich ſolches bereits in mei⸗ 
nen 30 Niederlagen — in Berlin, Stettin, Breslau, Danzig ꝛc. — zu beſitzen 
die Ehre habe. Durch Verkauf derſelben Sorten meiner Waare in gleicher 
Qualität, unter gleichen Namen und Nummern, wie in meinen ſchon exiſtiren⸗ 
den Commanditen, führe ich einen gleichmäßig reellen Verkauf herbei, was 
wohl als beſte Garantie der größten Solidität erachtet werden darf. Unter 
Zuſicherung reellſter Bedienung empfehle ich das neue Etabliſſement dem ge- 
neigten Wohlwollen eines geehrten Publikums. 

Berlin, den 12. Aptil 1869. 

Hochachtungs voll 


J. Neumann. 


f 
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En-gros — en-detail. 


Der guten Sache Lob und Dank! 

Berlin, 28. Jan. 1869. „Ich halte mich verpflichtet, Ihnen meinen 
Dank für die Wirkung Ihrer heilſamen Erfindung des Malzextract-Biers auszu⸗ 
ſprechen, indem nach achttägigem Gebrauche deſſelben der Bluthuſten aufgehört 
und ich überhaupt auffallende Erleichterung der beängſtigenden Bruſtſchmerzen 
verſpüre 20.” Rudolph Berlin, Beſſelſtr. 4. 

Frankfurt a. O., 9. Febr. 1869. (Unter Rückſendung leerer Fla⸗ 
ſchen.) „Das durch den Gebrauch des Malzextract-⸗Geſundheitsbiers erzielte Re⸗ 
ſultat iſt eiu überaus günſtiges; die meiner Schwiegermama ſeit geraumer Zeit 
beiwohnende Schwäche hat ſich gänzlich verloren und einem behaglichen körperlichen 
Wohlſein Platz gemacht. Im Namen derſelben Ihnen von Herzen Dank. Sie 
wollen nun die bei uns wirklich günſtige Aufnahme des edlen Getränkes daraus 
entnehmen, daß auch ich hierdurch um eine gleiche Sendung bitte ꝛc.“ Carl 
Prinz, Ad.: Otto Skahl u. Comp. 

Altdöbern, R.⸗B. Frankfurt, 3. Febr. 1869. (Neue Beſtellung von 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Extract⸗Bonbons ꝛc) „Zugleich die Bemer⸗ 
kung, daß die Malz⸗Chocolade meiner Geſundheit ſehr zuträglich iſt.“ 

F. Pe reins, Seminarlehrer. 

Aehnlich den obigen, gehen bekanntlich ſeit Jahren täglich neue Anerken⸗ 
nungsſchreiben an den Fabrikanten Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue 
Wilbelöftrahe 1. in Berlin, ein; der Leidende kann ſich demnach vertrauensvoll 


dieſen längſt bewährten Fabrikanten zuwenden, nur wolle man, um dem Ankauf 
wirkungsloſer Nachahmungen zu entgehen, auf den Namenszug: „Johann 
Hoff achten, mit dem ſämmtliche Etiquettes des ächten Fabrikats verſehen find, 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 6 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hofſ'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte 


ich ſtets Lager. R. Werner in Thorn. 


Pore s Prachtbibel 


Von der zweiten Auflage der Doré'ſchen Bibelausgabe iſt ſoeben die erſte Lieferung er⸗ 
ſchienen und liegt in der Buchhandlung von Ernst Lambeck zur Anſicht aus. Daß von 
dieſem Prachtwerke ſchon nach Jahresfriſt, nachdem die erſte Ausgabe kaum bis zur 
Hälfte erſchienen iſt, eine neue Auflage nöthig wird, ſpricht wohl am beſten für die 
außerordentliche Theilnahme, welche dieſe wahrhaft monumentale Ausgabe der Bibel bei 
dem deutſchen Volke gefunden hat. Wie bei der erſten Auflage erſcheint dieſes Pracht 


werk wieder in zwei Ausgaben: eine für Proteſtanten mit der deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung von Dr. Martin Luther, eine für Katholiken aus der Vulgata über⸗ 
ſetzt von Dr. Joseph Franz v. Allioli. Die zweite Ausgabe der, Illuſtrir⸗ 
ten Prachtbibel“ erfolgt in 24 Heften, wovon jedes 8 große Foliobogen 


Text und 10 große Bilder enthält. 
Der Preis eines Heftes beträgt nur 1 Thlr. Alle 3 Wochen er⸗ 
ſcheint ein Heft. 2 1 
>> Stollwerek’sche Brust-Bonbons. 
ar \ Gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz 
gaaiebt es nichts Beſſeres. Echt zu haben 
u Packet 4 Sgr. iu Thorn bei L. Sichtau, in 
> bei J. Friedenthal, in Culmſee bei 
+ . 


Für Bauherrn n. Unternehmer. 


Um zu räumen verkaufe ich eine 


Es predigen: 


Am Sonntag Jubilate den 18. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Parthie Dachpappe, gut abgelagerte, 
unterm Koſtenpreiſe 
H. Meinas, Alt. Markt 303. 
Ei" Wirthichafts.Eleve findet zu Johanni 
er. Stellung in Louiſenau bei Pakosc. 
Wandke. 
Stadt-Theater in Thorn. 
Sountag den 18. April. „Martha oder 
Der Markt zu Richmond. Oper in 
4 Akten von F. v. Flotow. 


Kullack. 
Director des Stadt⸗Theaters in Elbing. 


Vormittags Herr Pfarrex Geſſel. 

„„Einſegnung der Confirmanden.) 
Militärgottesdienſt gu aus. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Die Wochen⸗Gottesdienſte fallen des Bußtags 
wegen aus. 
Am Puf- und Bettage den 21. April. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 1 
Nachmittags Herr Predigtamts ⸗ Kandidat 

Herford. 
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